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biefe leßtern roerben in 5 ©etafebementen, jebeö auö
3—4oo Wattn beftebenb, auf lie Tauet oon 4 Soeben

nacb Bern berufen, la in fogenannte ©cbul-
bataiflone formirt uttb inftruirt. Wit biefem Wonatc
beginnen audj bic Sicberbolungöfurfc unfrer Sn*
fantcricbataillone, b. b. ber ipälfte berfclben, aber
bann auf hoppelte ©auer, nämlicb 6 Jage für lie
Äabcrö unb gleich piel für bic Wannfcbaft mit ben
Äaberö vereint, ©ie jroei Bataillone, lie jum Jrup*
peiijufammenjuge in ber Scftfchrocij beftimmt ftnb,
Rr. 55 u. 60, roerben unmittelbar oor ihrem ©ienft*
eintritte ju einer Borinftriiftton einberufen roerben.

S.

Bericht beö etba,. Sffiilitärbepattementeö übet
feine ©efebäftöfubrunfl im Sabr 1855.

(gortfeßung.)
Steglementarifcpe Beftimmungen über bie Bor¬

fenntniffe ber Stefruten.
An bie s3egutad;tung ber Vorftepenben grage fm'ipfen

mir fogleicp unfere Semerfung über ben meitern, unö
leßteö Sabr gemorbenett Auftrag, naep Einleitung beö

Art. 69 beö Wilitärorganifationögefeßeö rcgelementa-

rtfdj ju beftimmen, wie weit ber Borunterricpt in ben

Äantonen fid) ju erftreefen habe, bevor bie Stefruten ber

©pejialroaffen in bie eibgen. Stefrutenfdjulen eintreten

fönnen.

©er Art. 69 ber Wilitärorgantfatton fagt in biefer Be-
jteljung folgenbeö:

„©ämmtüdje Stefruten follen ben nötbigen Unterridjt
in ber ©olbatenfdjule unb bie ©djarffdjüßen überbieß
einen reglementarifdj ju beftimmenben Borunterricpt im

©djießen in ben Äantonen erhalten paben, ehe fie in bie

eibg. Unterridjtöfurfe eintreten."
©aö ©efeß Verlangt fomit bie Äenntniß ber ©olba*

tenfdjule Von allen Stefruten, unb von ben ©djarffdjüßen
überbieß Äenntniß im ©djießen. Stadjbem nun aber

burcp baö SSunbeögefeß Vom 30. Januar 1854 auö) ber

Sieberfjolungöunterridjt ber ©djarffdjüßen Vom Bunb
übernommen worben ift, beftßen bie Äantone feine

©djarffdjüßeninftruftoren mepr, melepe ben angepenben

Stefruten jenen Unterridjt im <Sd)iefien erüjetlen fonnten.

©ie (Erfahrung leprt, baß bie Stefruten aller ©pe*

jtalwaffett, mit wenigen Auönafjmen Von ©eite einiger

Äantone, äußerft mangelhaft, jum Speil audj gar nidjt
Vorbereitet cinrücfen; reglementarifdje Borfdjriften bürften

aber bemUebetftanb faum abhelfen, unb baö fräftigfte
Wtttel in ber Uebernahme audj biefeö Borunterridjtö
burdj ben Bunb befteben. Seldjen Steij unb weldjen

Stußen bat audj wirfltdj ber Unterricht im Warfcbiren
unb in ben <§anbgriffen mit bem ©eweljr, wie ex burdj
Snfanterie-Snftruftoren ertpeilt mirb, für angehenbe

©djüßen, Äapalleriften, füt Sratnmannfdjaft unb Artillerie?

Sopl feinen, Per bte bafür ju bringenben Opfer

an ©elb unb 3eit aufwiegt! ©er Stefrut fiept biefe

Uebnngen Pon Anfang an für überftüffig att unb gibt
fiejb. menig Wüpe. ©ie größere 3afjl ber Äantone fdjeint
bie gleidje Anftdjt ju haben, unb behanbelt baber biefen

Unterricpt böcbft furj unb o6erfläct)üdj. ©ie beften

reglementarifdjen Borfdjriften würben nidjtö helfen,

unb fie fonnten audj, beim Wangtl anberer alö Snfante-

rie*3nftruftoren, in ben Äantonen nidjt gehörig Vofl-

jogett werben. Sir palten bemnaeb bafür, eö foflten bie

jum Eintritt in eine ©pejialwaffe 6eftitnmten Stefruten
itt ihren Äantonen nur für jwei biö brei Sage jttfam-
mengejogen unb babei Vorjüglid) geprüft werben, 06 fie
bie nötigen förperücben unb geiftigen (Sigenfdjaften be*

ftßen, um in bte gewählte Saffe eintreten ju fönnen, fo
mie, ob ipr ©efunbbeitöjuftanb gut fei. An biefe Brüfung

würbe fid) ein furjer Unterridjt über bie ©tellung
beö ©olbaten optte ©ewept, über bie Senbungen, Sticb-
tungen unb über bie ©runbfäße beö Warfdjirenö fnü-
pfen, unb bann wäre baö Seitere ber eibg. Snftruftion
ju überlaffen unb biefe angemeffen ju Verlängern. Un*
gefdjicfte ober untaugliche Stefruten wären auö biefer
leßtern auf Äoften beö betreffenben Äantonö jurücfju-
fd) iefen.

(Sin foldjeö Berfabren bürfte aber mit Art. 69 ber

Wilitärorgnifation nidjt im Völligen (Sinflang gefunben

werben, weil biefer Von Stefruten einer ©pejialwaffe
mepr Verlangt. (Spe mir baber in biefer Angelegenbett
etxvaS SOBeitereö Verfügten, mollten mir nidjt ermangeln,
nadj biefen Q3emerfungen nod) bie Anftdjt unb Sillenö-
nteinung ber t). '-BunbeöVerfammlung entgegenjunetjmen.
©ollte biefe nidjt eine abweidjenbe fein, fo würben wir
trachten, bie erforbert tcben Beftimmungen, mit benen
ber Organifation ber eibg. Wilitärfdjulen überhaupt ju
Verfdjmeljett unb fo, ftatt bte beftebenben, fdjon jiemlid)
jablreidjen Berorbnungen über baö Wilttärmefen burd)
eine neue ju Vermehren, lieber auf eine 3ufammenjie*
pung unb Bereinfadjung berfelben hinarbeiten.

d. ©er Unterridjt fel6ft.
1. ©cmc.

3mei Offtjieröafpiranten unb 101 Stefruten ber

©appeurö, fo wie ein Offtjieröafptrant unb 48 Stefruten ber

Bontonnierö, erhielten ben Vorgefdjriebenen Unterridjt.
Saabt hatte feine ©appeurö-, 3üricbfeineBontonnierö-
refrutcn gefanbt. ©arauö folgt, baß in einem fpätern

Sapr um fo mepr Stefruten in biefettÄantonen auögefjo-
ben werben muffen unb baß bannjumal bie 6etreffenben

©djulen Viel ftärfer an Wannfdjaft werben, ©iefe
Ungleichheit ift aber für ben Unterridjt bödjft fdjäblid),
inbem babei entroeber ju Viel ober ju menig Seute

beifammen finb. ©te Äantone follten fidj baber an eine

regelmäßigere Oiefrutirung haften. Audj bejüglid) ber

Auöwabl ber Stefruten würbe nidjt überall bie wünfdj*
bare Umftdjt beobachtet, ©o fanben ftd) unter ben 101

©appeurörefruten nur 7 3immerleute unb fepr wenig

anbere«§oljarbeiter; unter27Bontonnierörefrttten fanbte

Bern nur 2 ©djiffleute, bagegen mehrere Bäder, Wül-
Ier, Seber, ©rüder u. f. m., wäprenb Aargatt in febr

jmedmäßiger Seife unter 21 Bontonnierörefruten 13

©djiffer unb mehrere ©eiler, «öolj- unb (Sifenarbeiter

gewählt patte. (Einige Stefruten waren Hein unb

fcbmädjlidj, anbere (auS Sefftn) ju jung; fepr wenige

6radjten bie nötfjigen Borfenntniffe mit. ©el6ft bte

Borfenntniffe ber Afpiranten ließen ju münfdjen übrig,

©urdj gleiß unb Anftrengung würbe baö Wangelnbe

nadjgeholt, unb baö (Srgebntß ber Stefrutenütftruftion

barf immerhin ein befriebtgenbeö genannt merben. Otod)

erfolgreicher fann ber Unterridjt werben, wenn bte

Ablöfung ber Äaber nacb ber erften Hälfte ber ©djule
unterbleibt unb wenn baö erforberiiebe ©djulmaterial Per*

mehrt wirb, ©ie Bewaffnung, Äleibung ttnb Auörüftung
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diese letztern werden in Z Detaschementen, jedes aus
3—400 Mann bestehend, auf die Dauer von 4 Wo.
chen nach Bern berufen, da in sogenannte Schul-
bataillonc formirt und instruirt. Mit dicfcm Mouatc
beginnen auch dic WicdcrholungSkursc unfrcr In.
fantcricbataillone, d. h. der Hälfte derselben, aber
dann auf doppelte Daucr, nämlich 6 Tagc für die
Kaders und gleich vicl für dic Mannfchaft mit dcn
KadcrS vcrcinr. Die zwei Bataillone, die zum Trup-
pcnzufammenzugc in dcr Wcstfchwciz bcstimmt stnd,
Nr. 55 u. 60, wcrdeu unmittelbar vor ihrcm
Dienstantritte zu einer Vorinstruktion einberufen werden.

8.

Bericht des eidg. Militärdepartementes über
seine Geschäftsführung im Jahr I83S.

(Fortsetzung.)
Reglementarische Bestimmungen über die Vor¬

kenntnisse der Rekruten.
An die Begutachtung der vorstehenden Frage knüpfen

wir sogleich unsere Bemerkung über den weitern, uns
letztes Jahr gewordenen Auftrag, nach Anleitung des

Art. 69 des Militärorganisationsgesetzes regelementa-
risch zu bestimmen, wie weit der Vorunterricht in den

Kantonen sich zu erstrecken habe, bevor die Rekruten der

Spezialwaffen in die eidgen. Rekrutenschulen eintreten

können.

Der Art. 69 der Militärorganisation sagt in dieser

Beziehung folgendes:

„Sämmtliche Rekruten follen den nöthigen Unterricht
in der Soldatenschule und die Scharfschützen überdieß
einen reglementarisch zu bestimmenden Vorunterricht im
Schießen in den Kantonen erhalten haben, ehe sie in die

eidg. Unterrichtskurse eintreten."
Das Gesetz verlangt somit die Kenntniß der

Soldatenschule Von allenRekruten, und von den Scharfschützen

überdieß Kenntniß im Schießen. Nachdem nun aber

durch das Bundesgesetz vom 30. Januar 1854 auch der

Wiederholungsunterricht der Scharfschützen vom Bund
übernommen worden ist, besitzen die Kantone keine

Scharfschützeninstruktoren mehr, welche den angehenden

Rekruten jenen Unterricht im Schießen ertheilen könnten.

Die Erfahrung lehrt, daß die Rekruten aller

Spezialwaffen, mit wenigen Ausnahmen von Seite einiger

Kantone, äußerst mangelhaft, zum Theil auch gar nicht
Vorbereitet einrücken; reglementarische Vorfchriften dürften

aber demUebelstand kaum abhelfen, und das kräftigste

Mittel in der Uebernahme auch dieses Vorunterrichts
durch den Bund bestehen. Welchen Reiz und welchen

Nutzen hat auch wirklich der Unterricht im Marschiren
und in den Handgriffen mit dem Gewehr, wie er durch

Jnfanterie-Jnstruktoren ertheilt wird, für angehende

Schützen, Kavalleristen, für Trainmannfchaft und Artillerie?

Wohl keinen, dcr die dafür zu bringenden Opfer

an Geld und Zeit aufwiegt! Der Rekrut sieht diese

Uebungen von Anfang an für überflüssig au und gibt
sich wenig Mühe. Die größere Zahl der Kantone scheint

die gleiche Ansicht zu haben, und behandelt daher diesen

Unterricht höchst kurz und oberflächlich. Die besten

reglementarischen Vorschriften würden nichts helfen,

und sie könnten auch, beim Mangel anderer als

Jnfanterie-Jnstruktoren, in den Kantonen nicht gehörig voll¬

zogen werden. Wir halten demnach dafür, es sollten die

zum Eintritt in eine Spezialwaffe bestimmten Rekruten
in ihren Kantonen nur für zwei bis drei Tage
zusammengezogen und dabei vorzüglich geprüft werden, ob fle
die nöthigen körperlichen und geistigen Eigenschaften be-
sitzen, um in die gewählte Waffe eintreten zu können, so

wie, ob ihr Gesundheitszustand gut sei. An diese Prüfung

würde sich ein kurzer Unterricht über die Stellung
des Soldaten ohne Gewehr, über die Wendungen,
Richtungen und über die Grundfätze des Marschirens
knüpfen, und dann wäre das Weitere der eidg. Instruktion
zu überlassen und diese angemessen zu verlängern.
Ungeschickte oder untaugliche Rekruten wären aus dieser

letztern auf Kosten des betreffenden Kantons zurückzuschicken.

Ein solches Verfahren dürfte aber mit Art. 69 der

Militärorgnifation nicht im Völligen Einklang gefunden

werden, weil dieser von Rekruten einer Spezialwaffe
mehr verlangt. Ehe wir daher in dieser Angelegenheit
etwas Weiteres verfügten, wollten wir nicht ermangeln,
nach diesen Bemerkungen noch die Ansicht und Willensmeinung

der h. Bundesversammlung entgegenzunehmen.
Sollte diese nicht eine abweichende sein, so würden wir
trachten, die erforderlichen Bestimmungen, mit denen
der Organisation der eidg. Militärschulcn überhaupt zu
Verschmelzen und so, statt die bestehenden, schon ziemlich
zahlreichen Verordnungen über das Militärwesen durch
eine neue zu vermehren, lieber auf eine Zufammenzie-
huug und Vereinfachung derfelben hinarbeiten.

à. Der Unterricht felbst.
I. Genie

Zwei Ofsiziersaspiranten und 101 Rekruten der

Sappeurs, so wie ein Ofsiziersaspirant und 48 Rekruten der

Pontonniers, erhieltenden vorgeschriebenen Unterricht.
Waadt hatte keine Sappeurs-, Zürich keinePontonniers-
rekruten gesandt. Daraus folgt, daß in einem spätern

Jahr um so mehr Rekruteu in diesenKantonen ausgehoben

werden müssen und daß dannzumal die betreffenden

Schulen viel stärker an Mannschaft werden. Diese

Ungleichheit ist aber für dcn Unterricht höchst schädlich,

indem dabei entweder zu viel oder zu wenig Leute

beisammen sind. Die Kantone sollten sich daher an eine

regelmäßigere Rekrutiruug halten. Auch bezüglich der

Auswahl der Rekruten wurde nicht überall die wünschbare

Umsicht beobachtet. So fanden sich unter den 101

Sappeursrekruten nur 7 Zimmerleute und sehr wenig

andereHolzarbeiter; unter 27Pontonniersrekruten sandte

Bern nur 2 Schissleute, dagegen mehrere Bäcker, Müller,

Weber, Drucker u. f. w., während Aargau in sehr

zweckmäßiger Weise unter 21 Pontonniersrekruren 13

Schiffer und mehrere Seiler, Holz- und Eisenarbeiter

gewählt hatte. Einige Rekruten waren klein und

schwächlich, andere (aus Tessin) zu jung; sehr wenige

brachten die nöthigen Vorkenntnisse mit. Selbst die

Vorkenntnisse der Aspiranten ließen zu wünschen übrig.

Durch Fleiß und Anstrengung wurde das Mangelnde

nachgeholt, und das Ergebniß der Rekruteninstruktion

darf immerhin ein befriedigendes genannt werden. Noch

erfolgreicher kann der Unterricht werden, wenn die

Ablösung der Kader nach der ersten Hälfte der Schule

unterbleibt und wenn das erforderliche Schulmaterial

Vermehrt wird. Die Bewaffnung, Kleidung und Ausrüstung
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Per tingetüeften Stefruten war biö auf wenige Äleinig»
feiten in Orbnung.

Sieberfjolungöfurfe würben nadj Anleitung ber Wi-
Ittärorganifation, mit ben an ber Steibe ftehenben ©enie*

fompagnten beö AuöjugÖ unb ber SteferVe abgebalten,

©ie ©appeuröfompagnien Stro. 1 unb 3 beö AuöjugÖ,

7, 9 unb 11 ber SteferVe, fo roie bie Bontonnierfompa*

gnicn Stro. 1 beö AuöjugÖ unb Sero. 5 ber SteferVe

erhielten biefen Unterridjt in befonbern Äurfen, bie

©appeurfompagnie Stro. 5 unb bie Bontonmeräfompagnie
Str. 3 aber in Berbinbung mit ber Gentralfdjule. Bei
ber Äürje biefer Sieberb olungSfurfe, befonberö für bie

SteferPe, fjält eö febr fdjwer, ben Seuten ben großen Umfang

tprer ©pejialwaffe wieber Vorjufübren unb baö

früher ©elernte aufjufrifdjen. (So muß aber anerfannt

roerben, baß alle mit regem (Sifer unb gutem Sillen fid)
anftrengten; eö fann jebodj babei nur roenig 3eit auf
bie ©olbaten- unb Belotonöfdjule, fo roie auf ben

Sadjtbienft Verwenbet werben, unb matt barf in biefer

Stidjtung Pon ben ©enietruppen nia)t ju Piel Perlangen,
wenn nidjt bie Auöbilbung in ihrem eigentlidjen gacbe

barunter leiben foll.
Senige ber einberufenen Äompagnien rücften Voltjäb*

lig ein, unb bie ©rünbe jur (Sntfdjulbigung ber Sücfen

erfdjienen nidjt immer fticpbaltig. Uebrigenö fonnte bie

förperlidje Befdjaffenbeit ber Heute, ihre Bewaffnung,
Äleibung unb Auörüftung beliebigen; aud) fiept ihre
Braudjbarfeit in ihrer Saffe außer 3roeifel.

2. Slrtillerie.
©ie Wannfcbaft biefer roidjtigen Saffe erhielt im

Berichtsjahre ihren Unterridjt in fieben Stefrutenfurfen unb

cilf.Sieberbolungöfurfen. ein Äurö für bie Äaber ber
Pier Auöjüger*3tafetenbatterien mußte roegen Wangel an
Waterial auf baö folgenbeSapr Verfdjofcen roerben; audj
waren bie Wobelle für bie ben Äantonen obliegenben
Anfdjaffttngen Von Stafetenroagen unb 3ttgepör nidjt
früpjeitig genug fertig ju bringen.

Stefrutenfdjulen.
Bon ben fieben Stefrutenfdjulen roären biejenigen itt

3üricb, <5otombier, Aarau, $bun unb 33iere für bie

Wannfdjaft ber befpannten Batterien unb beö Bofitionö-
gefdjüßeö beftimmt, biejenige in Sujern für bie Barf*
artilleriften unb eine in Spun für ben Barftrain.

©ie 3abt ber Stefruten blieb mit 1115 um 200 hinter
berjenigen beö Vorbergebenben Sahreö jurücf, überftieg
aber bennoch baö normale Bebürfniß um etroa 250 Wann.
Bei einigen Äantonen erflärt ftch bie ftarfe Stefrutenjapt
babureb, baß bie ihnen neu übertragenen Artillerieabtheilungen

nod) nidjt Volljäfjlig waren; anbere Äantone
aber mögen gewünfdjt haben, öon einer regelmäßigen
Sfefrutirung it)re Äompagnien mit genug Ueberjäljligen
ju »erfeben. gür bie 3ufunft ift inbeffen eine beffere

Einhaltung beö mabren BebürfniffeÖ nötpig. ©o fanbte

j. B. Bern 179 Stefruten ftatt 158, Sujern 53 ftatt 42,
©olotpurn 45 ftatt 28, Bafel-©tabt 28 ftatt 12, ©t.
©aflen fogar 111 ftatt 47, Aargau 93 ftatt 78, Saabt
176 ftatt 127, Steuenburg 43 ftatt 33, ©enf 59 ftatt
29. ©ie Uebelftanbe, weldje biefe Unffdjerfjeit ber
Stefrutenjapl für bie Organifirung ber ©djulen roie für ben
eigentlidjen ©ienft herbeiführen, ftnb fchon roieberpolt
entwidelt worben, unb eö ift ju hoffen, baß fte enblidj

VerfdjWinben werben, ©ie Auöwapl nnb Auörüftung
ber Stefruten war im ©anjen gut; mehr ließen bie

Borfenntniffe ju wünfdjen übrig.
Bei ber 3utbeilung ber Äabermannfdjaft in biefe

Stefrutenfdjulen &efcfjranfte man ftdj auf ben notbwenbig-
ften Bebarf, um ben Älagen über alljuftrengen ©ienft
möglidjft Stedjnung ju tragen. (So rourben in biefelben

nun einberufen 42 Offijiere unb 238 Unterofftjiere,
Arbeiter unb ©pielleute; baju famen bann nod) 23 Offt*
jieröafpiranten 1. Älaffe, fo bafj am Stefrutenunterridjt
in aflen fieben ©djulen im ©anjen 1418 Wann Zbtii
napmen. Senn baö Offtjieröfaber etroaö ftarf erfebeint,

fo gefebap eö, roeil auf benSunfcb ber Äantone in mehrere

©cputen auep Offtjiere ber SteferVe alö Ueberjähüge

einberufen rourben.

Offijieröafpirantett.
Senn bie Stefrutirung für bie Artillerie benÄantonen

in Bejiefjung auf eine gute Auswahl tüdjtiger Seute wenig

©chroierigfeit barjubieten fdjeint, ba roegen Wangel
an Äörperfraft unb ©röße beinahe nie, unb wegen Wangel

an geiftiger Befähigung fehr feiten Stefruten auS ben

eibgen. ©djulen jttrürfgefdjidt werben muffen, aud) für
bie nötbige (Srgänjung ber Unterofßjieröfaber bte Äantone

nidjt in Berlegenbeit ftnb, fo ift für baö Ofßjterö*
faber feit einigen 3afjren ber 3"Wad)ö ju fdjwadj, unb.

wenn audj bie 3ahf ber bießjäprigett Afpiranten Von 23

erfter unb 22 jroeiter Älaffe etroaö günftiger ift alö leß-
teö Sapr, fo reidjt fie bodj nidjt pin, ben normalen
Abgang ju erfeßen. (Sine angemeffene Aufmunterung bet
Äantonalmilitärbebörben unb Saffendjefö an junge
Seute, bie auf Offtjieröftellen afpiriren, ftcb ber Artillerie

ju wibmen, mödjte baber am Bfaße fein.
©er Unterridjt ber OfftjierÖafpiranten, wie ber

Stefruten, rourbe nadj bett früher bewährten ©runbfäßen
ertljeilt, unb umfaßte für bie erftcren in ben Stefrutenfdjulen

faft auöfdjließlicb ben Sratnbienft, inbem ihnen
bie Auöbilbung atö Äanoniere für ben jroeiten Äurö in
ber (Sentralfdjule Porbebalten blieb ; itt ber Gtentralfcbule
rourbe bann einSnftruftionöofftjter, inAbroeidjung Pom
frühem Berfabren, fpejiell mit bem Unterridjt ber

OfftjierÖafpiranten jroeiter Älaffe betraut, unb matt fjatrefld)
am©cbfuffe ber©djttle bieferBeränberttng nur ju freuen,
inbem baö (Srge6niß fehr günftig war.

©en Stefruten tradjtete man eine ftdjere ©runblage in
ben «&auptPerridjtungen ibreö ©ienfteö ju geben, unb

jroar ben Äanonieren itt ber gelbgefdjüßfchule, ber
Äenntniß unb Berfertigung ber Wunition unb ber Theorie

beö ©cbießenö, roobei audj baö ©iftanjenfebäßen unb
bte Arbeiten beö gelbfdjanjenbaueö nidjt Pernadjläßigt
rourben; bei ben Srainfolbaten würbe ber Unterridjt im
Steilen unb gapren mÖgliehft grünblich unb fo lange er-
tfjeilt, biö bie (Einübung ber Batteriefdjute bie anberwet-
tige Berwenbung ber £rainmannfdjaft erforberte.

©erBftege beö Bferbeö roirb unauögefeßt, roäprenb
beö ganjen ©ienfteö, unb Pon allen Sfjeilnebmern pie

Polte Aufmerffamfeit gewibmet.

Sieberholungöfurfe.
©ie eilf Sieberpolungöfurfe würben ertbeilt in

Sürid), Aarau, $bun, Biere, Bafel, ©t. ©allen,
greiburg, Sujern unb Beflinjona. (So napmen an benfetben

alle Arttflerfefompagttien beö AuöjugÖ mit ungeraben
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der eingerückten Rekruten war bis auf wenige Kleinigkeiten

in Ordnung.
Wiederholungskurse wurden nach Anleitung der Mi»

litarorganisation, mit den an der Reihe stehenden

Geniekompagnien des Auszugs und der Reserve abgehalten.

Die Sappeurskompagnien Nro. 1 und 3 des Auszugs,

7, 9 und 11 der Reserve, so wie die Pontonnierkompagnien

Nro. 1 des Auszugs und Nro. 5 der Reserve

erhielten diesen Unterricht in besondern Kursen, die

Sappeurkompagnie Nro. 5 und die Pontonnierskompagnie
Nr. 3 aber in Verbindung mit der Centralschule. Bei
der Kürze dieser WiederholungSkurse, besonders für die

Reserve, hält es sehr schwer, den Leuten den großen Umfang

ihrer Spezialwaffe wieder Vorzuführen und das

früher Gelernte aufzufrischen. Es muß aber anerkannt

werden, daß alle mit regem Eifer und gurem Willen stch

anstrengten; eö kann jedoch dabei nur wenig Zeit auf
die Soldaten- und Pelotonsfchule, so wie auf den

Wachtdienft verwendet werden, und man darf in dieser

Richtung Von den Genietruppen nicht zu viel verlangen,
wenn nicht die Ausbildung in ihrem eigentlichen Fache

darunter leiden soll.
Wenige der einberufenen Kompagnien rückten vollzählig

ein. und die Gründe zur Entschuldigung der Lücken

erschienen nicht immer stichhaltig. Uebrigens konnte die

körperliche Beschaffenheit der Leute, ihre Bewaffnung,
Kleidung und Ausrüstung befriedigen; auch steht ihre
Brauchbarkeit in ihrer Waffe außer Zweifel.

2. Artillerie.
Die Mannfchaft diefer wichtigen Waffe erhielt im

Berichtsjahre ihren Unterricht in sieben Rekruienkursen und

eilf Wiederholungskursen. Ein Kurs für die Kader der
Vier Auszüger-Raketenbatterien mußte wegen Mangel an
Material auf das folgendeJahr verschoben werden; auch
waren die Modelle für die den Kantonen obliegenden
Anschaffungen von Raketenwagen und Zugehör nicht
frühzeitig genug fertig zu bringen.

Rekrutenschulen.
Von den sieben Rekrutenschulen waren diejenigen in

Zürich, Colombier, Aaran, Thun und Bière für die

Mannschaft der bespannten Batterien und des Positions,
geschützes bestimmt, diejenige in Luzern für die Park-
artilleristen und eine in Thun für den Parktrain.

Die Zahl der Rekruten blieb mit 1113 um 200 hinter
derjenigen des vorhergehenden Jahres zurück, überstieg
aber dennoch das normale Bedürfniß um etwa 250 Mann.
Bei einigen Kantonen erklärt sich die starke Rekrutenzahl
dadurch, daß die ihnen neu übertragenen Artillerieabtheilungen

noch nicht Vollzählig waren; andere Kantone
aber mögen gewünscht haben, von einer regelmäßigen
Rekrutirung ihre Kompagnien mit genug Ueberzähligen
zu versehen. Für die Zukunft ist indessen eine bessere

Einhaltung des wahren Bedürfnisses nöthig. So sandte

z. B. Bern 179 Rekruten statt 158, Luzern 53 statt 42,
Solothurn 45 statt 28, Basel-Stadt 28 statt 12, St.
Gallen sogar III statt47, Aargau 93 statt 78, Waadt
176 statt 127, Neuenburg 43 statt 33, Genf 59 statt
29. Die UebelstZnde, welche diese Unsicherheit der Re-
krutenzahl für die Organisirung der Schulen wie für den
eigentlichen Dienst herbeiführen, sind fchon wiederholt
entwickelt worden, und es ist zu hoffen, daß sie endlich

Verschwinden werden. Die Auswahl und Ausrüstung
der Nekruten war im Ganzen gut; mehr ließen die

Vorkenntnisse zu wünschen übrig.
Bei der Zutheilung der Kadermannschaft in diese

Rekrutenschulen beschrankte man sich auf den nothwendigsten

Bedarf, um den Klagen über allzustrengen Dienst
möglichst Rechnung zu tragen. Es wurden in dieselben

nun einberufen 42 Ofsiziere und 238 Unterofsiziere,
Arbeiter und Spielleute; dazu kamen dann noch 23

Ofsiziersaspiranten I. Klasse, fo daß am Rekrutenunterricht
in allen sieben Schulen im Ganzen 1418 Mann Theil
nahmen. Wenn das Ofsizierskader etwas stark erscheint,

so geschah es, weil auf den Wunsch der Kantone in mehrere

Schulen auch Offiziere der Reserve als Ueberzählige

einberufen wurden.

Offiziersaspiranten.
Wenn die Rekrutirung für die Artillerie denKantonen

in Beziehung auf eine gute Auswahl tüchtiger Leute wenig

Schwierigkeit darzubieten scheint, da wegen Mangel
an Körperkraft und Größe beinahe nie, und wegen Mangel

an geistiger Befähigung sehr selten Rekruten aus den

eidgen. Schulen zurückgeschickt werden müssen, auch für
die nöthige Ergänzung der Unterofsizierskader die Kantone

nicht in Verlegenheit sind, so ift für das Ofsiziers-.
kader seit einigen Jahren der Zuwachs zu schwach, und

wenn auch die Zahl der dießjährigen Aspiranren Von 23

erster und 22 zweiter Klasse etwas günstiger ist als letztes

Jahr, so reicht sie doch nicht hin, den normalen
Abgang zu ersetzen. Eine angemessene Aufmunterung der

Kantonalmilitärbehörden nnd Waffenchefs an junge
Leute, die auf OfstzierssteUen aspiriren, stch der Artillerie

zu widmen, möchte daher am Platze sein.
Der Unterricht der Ofsiziersaspiranten, wie der

Rekruten, wurde nach den früher bewährten Grundsätzen
ertheilt, nnd umfaßte für die ersteren in den Rekrutenschulen

fast ausschließlich den Traindienst, indem ihnen
die Ausbildung als Kanoniere für den zweiten Kurs in
der Centralschule vorbehalten blieb ; in der Centralschule
wurde dann einJnstruktionsofsizier, in Abweichung Vom
frühern Verfahren, speziell mit dem Unterricht der

Ofsiziersaspiranten zweiter Klqsse betraut, und man hatte stch

am Schlüsse der Schule dieser Veränderung uur zu freuen,
indem das Ergebniß sehr günstig war.

Den Rekruten trachtete man eine sichere Grundlage in
den Hauptverrichtungen ihres Dienstes zu geben, und

zwar den Kanonieren in der Feldgeschützschule, der
Kenntniß und Verfertigung der Munition und der Theorie

des Schießens, wobci auch das Distanzenschätzen und
die Arbeiten des Fcldschanzenbaues nicht vernachläßigt
wurden; bei den Trainsoldaten wurde der Unterricht im
Reiten und Fahren möglichst gründlich und so lange
ertheilt, bis die Einübung der Batterieschule die anderweitige

Verwendung der Trainmannschaft erforderte.
Der Pflege des Pferdes wird unausgesetzt, während

des ganzen Dienstes, und von allen Theilnehmern die

Volle Aufmerksamkeit gewidmet.

Wiederholungskurse.
Die eilf Wiederholungskurse wurden ertheilt in

Zürich, Aarau, Thun, Bière, Basel, St. Gallen, Frei-
bürg, Luzern und Bellinzona. Es nahmen an denselben

alle Artilleriekompaguien des Auszugs mit ungeraden
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Wummern, mit Auönabme ber Stafetenbatterien Str. 29
unb 31, fo roie alle formirten Äompagnien ber Steferpe
mit ungeraben Stummem Speif, fomit bie 24pfünber
$aubißbatterien Str. 1 unb 3, bie 12pfünber Äanonen*
battericn Str. 5, 7, 9; bie Gpfünber Äanonenbatterien
3tr. 11, 13, 15, 17, 19, 21, 23 unb 25; bie ©ebirgö-
batterie Str. 27; bie Bofttionöbatterie Str. 33 unb bie
Barffompagnien Str. 35, 37 unb 39, alle Pom Auöjug;
fobann bie8pfünber Batterie Str. 41; bie 6pfünber
Batterien Str. 43, 45, 47, 49, 51 unb 53; bie Bofttionö-
battericn Sir. 61, 63, 69, fo wie enblicb bie Barffom-
pagnien Str. 71, 73 unb 75, alle Von ber SteferVe. (So

ergibt ftdj barauö, baß einjig nodj nidjt formirt ftnb bie

©ebirgöbatterie Str. 55 Pon Safliö unb bie Bofitionö-
fompagnien Str. 65 Von Appenjell A. Stp. unb 67 Pon
Sfurgau. q3fjüglicb ber Stafetenbatterien Str. 57 unb
59 fepit wie beim Auöjug nod) baö Waterial. ©er Barftrain

hatte, in einer Abteilung pon 59 Wann Vereinigt,
in Sfjun feinen Sieberbolungöfttrö. ©ic ©efammtjabl
ber Wannfdjaft, roeldje an biefen Äurfen Sbeit nahm,
betragt 3836 Wann. (So ift auffallenb, baß biefe 3apl
um 299 Wann unter bem normalen ©tanb ber genannten

Äompagnien jurütfbleibt, wäbrenb benn bodj feit
Sängern eine Ueberjapl Von Artiflerierefruten inftruirt
würbe, unb audj bie Äompagnieröbel einen Ueberfdjttß
an Wannfdjaft naebroeifen. Sirflidjftnb 17Äompagnien
nidjt mit bem reglementarifdjen Wannfdjaftöbeftanb ein«

gerürft; nur bie Äantone Bafel-Sanbfdjaft, ©t. ©allen
nnb Sefftn fanbten für Auöjug unb SteferVe Ueberjäb*
Iige, bte Äantone 3ürid), Bern unb Aargau für ben

Auöjug »ofljäpfige Äompagnien; Pon Bafel»©tabt unb
Saabt roar je eine einjige Äompagnie Votlgäptig ; bei

allen übrigen fanben ftd) tpeilroeife fehr rocfentlidje
Süden. (So muß barauö gefdjloffen werben, baß ©ifpen*
fationen Vom Tienft in ben Äantonen ju leicpt ertljeilt
würben, wai um fo fataler ift, weil bann ein SheU ber

Wannfdjaft ohne Sieberfjolungöfurö bleibt, ein

Umftanb, ber bei einer fo wichtigen Saffe, wie bie Artillerie

ift, in biefem Waße niept Vorfommen follte. Auf baö

Begehren ber Wilitärbireftion Von 3üridj würbe bie

nidjt eingerücfte Wannfdjaft beö bortigen Äantonö in
einen Stadjbtenftfttrö eingerufen, ©iefeö ©pftem erfüllt
aber feinen 3med nidjt gehörig, unb hat auf ber anbern

©eiteroefentlidje Uebelftanbe. (So muß baher barauf ge*

palten werben baß bie Äantone ihre Äompagnien »oll«

jätjlig in bie regelmäßigen Sieberljotungöfurfe fenben.

(gortfeßung folgt.)

Feuilleton.

Sluö bem £agebuä) eineö in Stußlanb gefangen ge-

wefenen franjöftfdjen Offtjierö.

üflitgeffieitt

»on ^. *. 9&i&tbe.

(gortfeßung.)

„©ofdje Barbaren, afö roefdje man unö jeßt auf
ben Barifer Jbeatern porfteflt, ftnb roir Ruffen aber

nidjt/ lai roerben ©ie ttnb S&re£crren Äameraben

noch mehr erfahren, je länger ©ie in unferem Sanbe
perroeilen", feßte er bann noa) mit einem Auöftugc
beö ©pottcö binju. - „Run, laffen ©ie eö nur gut
fein, Äapitän", bemerfte er aber gleich roieber begü-
tigenb, alö er fah rote iet) bei liefen Sorten etroaö
rotb rourbe, „eö fällt unö nicfjt ein, hier bie franjöftfcben

©olbaten für baö, roaö auf ben Boulcoarb*
Jbeatcrn in Bariö porgebt, im minbeften verant-
roorttieb ju madjen. Sir adjten im ©egentbeil bie
franjöftfdje Armee alö einen ritterlidjcn ^cfnb
ungemein, unb unfer Äaifer, ber mit großer greube
erfahren bat, la\) alle rufftfeben Äricgögefangcncn
ftetö von ben granjofen vorjugöroeife gut behanbelt
rourben, bat befohlen, ben franjöftfcben ©efangenen
fo oiel afö irgenb möglich eine befonberö rüdftajtö-
pollc Bebanblung ju Sbeif roerben ju 'laffen. freilich,

auf gar mannigfache ©ntbebruugen roerben ©ie
fta) immerhin gefaßt maeben muffen, lai roirb nun
einmal nicbt ju anbern fein. Sir fübren ben Ärieg
in entlegenen ©cgenben unb muffen felbft manche
Befdjrocrbcn ertragen, ©ollte Shnen aber irgenbroie
eine Robbrit ober harte Bebanblung ju Jbcit roerben,

fo bitte idj, nur lai Äorpö ober bie Regimcntö-
nummer berjenigen, pon benen fotebe roiber ©rroar-
ten auögcgangcn ift, fid) ju merfen unb ungefäumt
einefcbriftlicbeAnjcigcanbaönäcbfteOberfommanbo
ju machen, ©ic fönnen bann ftetö perftdjert fein,
la^ eine ftrenge Unterfucbung uttb geeigneten %aUi
aud) Bcftrafung ber ©ebutbigen erfolgen roirb."
©er ©eneral fagte unö nun noeb/ roir möajten bte
innere ©iöjiplin unter unferen ©olbaten felbft mög-
liajft ju hanbhabcn fueben, ohne ba^ baö©ajttufajcn-
treten rufftfeher Offtjiere labei nothwenbig fei, unb
befonberö aucb ftreng barauf halten,baß unfere Seute
nicht etroa bie religiöfcn ©ebräuche ber rufftfeben
©olbaten unb Bauern perfpotteten, benn biefe roären

hierin fehr empftnblidj, unb eine berartige Ber*
fpottung fonnte bann leicht ju ben übelftcn folgen >

bei benen unfer Seben felbft gefährbet fein roürbc
Anlaß geben. Ta Iet ©cncral fab, baß Biete pon
unö mehr ober minber verrounbet roarcn, unb aua)
meine linfe ^anb unb meine ©tirnrounbe noa) jicmlidj

ftarf bluteten, entfcbulbigtc er, tafi ei nod) nicbt
möglich geroefen fei, unö ärjtltcljc Jpilfc ju fdjitfen,
la lie 3ahf ber ©djroervcrrounbcten, lie berer brin-
genber bebürften, ju groß roäre. Äaum hatte ber
©cncral biefe Sorte gefprochen, ali eine Bombe
ungefähr jebn ©chritte vor unö cinfdjlug, fta) rin
tiefeö Socfj in ben fchon anfgeriffenen Bobcn roübfte
unb bann ptaßte. Sir rourben alle mit Srbe über-
febüttet unb einem Abjutanten beö ©cncralö fein
fyut bureb. einen Bombcnfplitter pom Äopfe geriffen.

„©ie feben, meine Ferren, rote febr Sbre Santöleute
unb bic iperren ©nglänbcr unö noa) immer jufeßen,
unb bürfen unö nicht anflagen, roenn ©ie felbft
barunter leiben muffen!" tadjtc ber ©cncral, inbem

er fta) rubtg mit ben Ringern lie ©rbe pou feinem

Uniformörod abroifebte.

(gortfeßung folgt.)
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Rummern, mit Ausnahme der Raketenbatterien Nr. 29
und 3t, so wie alle formirten Kompagnien der Reserve
mit ungeraden Nummern Theil, somit die 24pfünder
Haubitzbatterien Nr. und 3, die 12pfünder Kanonen-
battermi Nr. 5, 7, 9; die «Pfänder Kanonenbatterien
Nr. 11, 13, 15, 17, 19, 21, 23 und 25; die Gebirgs.
batterie Nr. 27; die Positionsbatterie Nr. 33 und die
Parkkompagnien Nr. 35, 37 und 39, alle vom AuSzug;
sodann die8pfünder Batterie Nr. 41 ; die Spfünder
Batterien Nr. 43, 45, 47, 49. 31 und 53; die Positions-
balterien Nr. 61, 63, 69. so wie endlich die Parkkompagnien

Nr. 71, 73 und 75, alle von der Reserve. Es
ergibt sich daraus, daß einzig noch nicht formirt sind die

Gebirgsbatterie Nr. 55 von Wallis und die
PositionSkompagnien Nr. 65 von Appenzell A. Rh. und 67 von
Thurgau. Bezüglich der Raketenbatterien Nr. 57 und
39 fehlt wie beim Auszug noch das Material. Der Parktrain

hatte, in einer Abtheilung von 59 Mann Vereinigt,
in Thun feinen Wiederholungsknrs. Die Gesammtzahl
der Mannschaft, welche an diesen Kursen Theil nahm,
betragt 3836 Mann. Es ist auffallend, daß diese Zahl
um 299 Mann unter deni normalen Stand der genann-
ten Kompagnien zurückbleibt, während denn doch seit

Langem eine Ueberzahl von Artillerierekruten instruirt
wurde, und auch die Kompagnierödel einen Ueberschuß
an Mannschast nachweisen. Wirklich sind 17Kompagnien
nicht mit dem reglementarischen Mannschaftsbestand
eingerückt; nur die Kantone Basel-Landschaft. St. Gallen
und Tessin sandten für Auszug und Reserve Ueberzählige,

die Kantone Zürich, Bern und Aargau für den

Auszug vollzählige Kompagnien; von Basel-Stadt und
Waadt war je eine einzige Kompagnie vollzählig; bei

allen übrigen fanden sich theilweise sehr wesentliche
Lücken. Es muß daraus geschlossen werden, daß
Dispensationen Vom Dienst in den Kantonen zu leicht ertheilt
wurden, was um so fataler ist, weil dann ein Theil der

Mannschaft ohne Wiederholungökurs bleibt, ein

Umstand, der bei einer so wichtigen Waffe, wie die Artillerie

ift, in diesem Maße nicht vorkommen sollte. Aus das

Begehren der MilitZrdirektion von Zürich wurde die

nicht eingerückte Mannschaft des dortigen Kantons in
einen Nachdienstkurs eingerufen. Dieses System erf üllt
aber seinen Zweck nicht gehörig, und hat auf der andern

Seite wesentliche Uebelstände. Es muß daher darauf
gehalten werden daß die Kantone ihre Kompagnien voll-
zahlig in die regelmäßigen Wiederholungskurse senden.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Aus dem Tagebuch eines in Rußland gefangen ge¬

wesenen französischen Offiziers.

Mitgetheilt

von T. v. WiiîKde.

(Fortsetzung.)

„Solche Barbaren, als welche man uns jetzt auf
den Pariser Theatern vorstellt, sind wir Russcn aber
nicht, das werden Sie und Ihre Herren Kameraden

noch mehr erfahren, jc länger Sie in unferem Lande
verweilen", fetzte er dann noch mit einem AuSftuge
des Spottes hinzu. — „Nun, lasscn Sie cs nur gut
fein, Kapitän", bemerkte cr aber gleich wicdcr
begütigend, alö cr fah, wie ich bei diefen Worten etwas
roth wurdc, „eS fällt unö nicht cin, hier die französifchcn

Soldaten für das, waö auf dcn Boulevard-
Theatern in Paris vorgeht, im mindesten
verantwortlich zu machen. Wir achten im Gegentheil dic
französtfchc Armee als einen ritterlichen Feind
ungemein, und unfcr Kaifer, dcr mit großer Freude
erfahren hat, daß alle rufsifchen Kriegsgefangenen
stetS von den Franzofen vorzugSwcife gut behandelt
wurdcn, hat befohlen, den französtfchcn Gefangenen
fo vicl alS irgcnd möglich cine bcfonderS rücksichtsvolle

Behandlung zu Thcil werden zu "lasscn. Frcilich,

auf gar mannigfache Entbehrungen werden Sie
sich immerhin gefaßt machen müssen, das wird nun
einmal nicht zu ändern fcin. Wir führen den Krieg
in entlegenen Gegenden und müssen fclbst manche
Befchwcrdcn ertragen. Sollte Ihnen aber irgendwie
eine Rohhcit oder harte Bchandlung zu Thcil wer-
den, fo bitte ich, nur das KorpS oder die RcgimcntS-
nummcr dcricuigcn, von dcncn folche wider Erwarten

ausgegangen ist, sich zu merken und ungesäumt
eincfchriftlicheAuzeigc andas nächsteOberkommando
zu machen« Sic können dann stetS versichert scin,
daß einc strenge Untersuchung und geeigneten Falls
auch Bestrafung der Schuldigen erfolgen wird."
Der General fagte unS nun noch, wir möchten die
innere Disziplin unter unfcren Soldaten felbst mög-
liehst zu handhaben fuchen, ohnc daß daSDazwischcn-
treten russischer Offizicre dabei nothwendig fei, und
bcfonderS auch strcng darauf halten,daß uufere Leute
nicht etwa die religiösen Gebräuche der russischen

Soldaten und Bauern verspotteten, denn dicse wären

hierin sehr empstndlich, und eine derartige
Verspottung könnte dann leicht zu deu übelsten Folgen/
bei denen unser Leben sclbst gefährdet fein würdc^
Anlaß gcbcn. Da dcr General sah, daß Viele von
uus mchr oder minder verwundet waren, und auch
meine linke Hand und mcinc Stirnwundc noch zicm-
lich stark bluteten, entschuldigte cr, daß es noch nicht
möglich gewesen sei, uns ärztliche Hilfe zu schicken,
da die Zahl der Schwervcrwundetcn, die derer
dringender bedürften, zu groß wäre. Kaum hatte der
Gencral dicfc Worte gesprochen, alö eine Bombe
ungefähr zehn Schritte vor unS einschlug, stch ein

tiefeö Loch in den schon aufgerissenen Bodcn wühlte
und dann platzte. Wir wurdcn alle mit Erde
überschüttet und cincm Adjutanten des Generals sein

Hut durch cinen Bombensplitter vom Kopfe gerissen.

„Sie fehen, mcinc Herren, wie fehr Ihre Landslcutc
und dic Herren Engländer uns noch immer zusetzen,

und dürfen unS nicht anklagen, wenn Sie felbst

darunter leiden müssen!" lachte der General, indem

er sich ruhig mit den Fingern die Erde von feinem

UniformSrock abwischte.

(Fortsetzung folgt.)
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